
style herankommt, der ihr von MTV versprochen wurde. 
Als Vorlage dient die Oktoberfest-Ballade „Kasimir 
und Karoline“ des Dramatikers Ödön von Horváth, 
aufgepimpt mit Texten von Jonathan Meese, Rihanna 
u.a. Pop-Theater pur, oder eben: „Wenn das Leben dir 
eine Zitrone gibt, dann frag nach Salz und Tequilla.“

Dominik Locher  *1982, wächst in den Schweizer Al-
pen auf. Nach Aufenthalten in Russland und den USA 
arbeitet er u.a. als People-Redakteur für die Schweizer 
Boulevard-Zeitung BLICK. Seit 2008 studiert er Regie 
an der Zürcher Hochschule der Künste. Seine bisher 
wichtigsten Arbeiten sind die Videoinstallation „Ist 
die Kraft in mir die Kraft in dir“ (Cabaret Voltaire, 2010) 
und die Performance „Meine Schweiz – Der Rassist“ 
(Theater der Künste, 2011). 2012 dreht er in einer Ko
produktion der ZHdK mit Hugofilm seinen ersten 
Spielfilm: „Tempo Girl – Die Geschichte einer Generation“.

Dramaturgie  Elias Gross   Bühne  Lukas Stucki   Kostüm  
Laura Baettig   Es spielen  Samuel Braun, Mario Fuchs, 
Claudio Gatzke, Lina Hoppe, Florentine Krafft, Julia Sewing

Abschlussinszenierung 2011
Spieldauer: 70 Minuten
30. März, Thalia Gaußstraße, 21.00 Uhr

15.000 
Gray
von und mit machina eX
Universität Hildesheim, 
Kulturwissenschaften 
und ästhetische Praxis

Zum Stück  Professor Hövel macht eine bahnbre-
chende Entdeckung. Doch das Wissen droht in die  
falschen Hände zu geraten und mehr als ein Leben 
steht auf dem Spiel. In diesem interaktiven Theater-
Game ist das Publikum der Spieler: Es gilt Codes zu 
knacken, Notizen zu entschlüsseln und Ingredienzien 

Körber Studio
Junge Regie 2012
Arbeitstreffen und Wettbewerb 
Auch dieses Jahr trifft sich wieder der Regienach-
wuchs zum renommierten Festival „Körber Studio 
Junge Regie“ im Thalia in der Gaußstraße. Neben den 
Hochschulen aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz nimmt in diesem Jahr auch die Amsterdam 
School of the Arts an dem Wettbewerb teil. Das Festi-
val, das in diesem Jahr zum 9. Mal stattfindet, ist ein 
Gemeinschaftsprojekt der Körber-Stiftung, der Uni
versität Hamburg und dem Thalia Theater unter der 
Schirmherrschaft des Deutschen Bühnenvereins. Für 
eine Woche sind Studierende und Dozenten von 
zwölf Hochschulen, an denen die Theorie und Praxis 
des Regieführens gelehrt wird, nach Hamburg einge-
laden. Erklärtes Ziel des Treffens ist es, die Vielfalt von 
Begabungen und Visionen der zukünftigen Regie-
Generation öffentlich zu präsentieren und den Stu-
dierenden in täglichen (nicht öffentlichen) Gesprächs-
runden ein Forum für den Austausch von Erfahrungen, 
für die Diskussion der Arbeitsergebnisse und die Be-
gegnung mit unterschiedlichen Arbeitsweisen, Stilen 
und Ideen zu bieten.

Der Preis
Die Hochschulen waren aufgefordert, ihre Nominie-
rung schriftlich zu begründen. Eine fünfköpfige Jury 
von Theaterfachleuten wird die nach ihrer Ansicht  
beste Arbeit auszeichnen. Dem Gewinner wird eine Re-
giearbeit an einem renommierten Stadt- oder Staats
theater oder alternativ eine Projektentwicklung in 
der Freien Szene vermittelt. Die Körber-Stiftung  
unterstützt diese Regiearbeit mit insgesamt 10.000 €. 
Erstmals wird in diesem Jahr auch ein undotierter  
Publikumspreis ermittelt.

Die Jury 2012
Andreas Beck (Künstlerischer Leiter und Geschäfts-
führer Wiener Schauspielhaus), Barbara Burckhardt 
(Theater heute), Carl Hegemann (Dramaturg Thalia 

Theater, Prof. für Dramaturgie Hochschule f. Musik & 
Theater Leipzig), Annette Pullen (Leitende Schauspiel-
regisseurin Theater Osnabrück), Miriam Tscholl (Leite-
rin der Bürgerbühne am Staatsschauspiel Dresden).

Die bisherigen Preisträger
2003 David Bösch (Zürcher Hochschule der Künste), 
2004 Agnes Hansch (Hochschule für Schauspielkunst 
„Ernst Busch“ Berlin), 2005 Seraina Maria Sievi (Zürcher 
Hochschule der Künste), 2007 Julia Hölscher (Theater-
akademie Hamburg), 2008 Heike M. Götze (Zürcher 
Hochschule der Künste), 2009 Daniel Pfluger (Zürcher 
Hochschule der Künste), 2010 Kristofer Gudmunds-
son, Gesine Hohmann und Stephan Stock (Universität 
Hildesheim, Studiengang Kulturwissenschaften und 
ästhetische Praxis), 2011 Gernot Grünewald (Theater-
akademie Hamburg).

Die Kritik
Unter dem Titel „junge regie textversion“ wird es ne-
ben der Print- erstmals auch eine Online-Zeitung ge-
ben. Angehende Kulturjournalisten der Bayerischen 
Theaterakademie München werden das Festival mit 
einer täglichen Zeitungsausgabe begleiten. Sachkun-
diger Berater ist wie in den letzten Jahren der Leiter 
des Münchner Studienganges, der renommierte The-
aterkritiker Prof. Dr. C. Bernd Sucher. Die Kul-
turjournalistik-Studenten der Macromedia Hoch
schule für Medien und Kommunikation werden 
unter der Leitung von Prof. Dr. Holger Hettinger 
online unter digger-magazin.de berichten.

Internationale Kontakte
Bereits in den letzten Jahren haben die Veran-
stalter das „Körber Studio Junge Regie“ für je-
weils eine europäische Theaterschule geöff-
net. Zwei Produktionen der Amsterdam School 
of the Arts wurden 2009 außerhalb der Kon-
kurrenz gezeigt. 2010 war die Warschauer The-
aterakademie „Aleksander Zelwerowicz“ zu 
Gast und nahm erstmals auch am Wettbewerb 
teil. 2011 folgte The Danish National School of Theatre 
and Contemporary Dance aus Kopenhagen der Einla-
dung nach Hamburg. In diesem Jahr zeigt die Amster-

Solidarität ist die 
Zärtlichkeit der 

Völker
Performance von SKART 
(Schröppel Karau Art 
Repetition Technologies)
Regie Philipp Karau und 

Mark Schröppel
Institut für Angewandte Theaterwissenschaft 
Gießen, Justus-Liebig-Universität/Hessische 
Theaterakademie

Zum Stück  „Sie haben eine tragische Rolle in der Zer-
setzung und Verneinung des Lebens aller anderen 
Völker. Wissen Sie, die Deutschen sind anders. Sie sind 
die Negation zu den anderen, und insofern tragen sie 
ein schweres Los. Und deswegen wird ihnen ja auch 
die Weltherrschaft versprochen als Kompensation 
dafür, dass sie die Gehassten sind bei den Völkern. Sie 
sind notwendig, und deswegen sage ich: Sie sind ein 
Teil von uns.“ (Michel Mahler)
„Solidarität ist die Zärtlichkeit der Völker“ ist der Ver-
such eines abseitig artikulierten Kommentars über ein 
Land, in das man durch Zufall hineingeboren wurde. 
Deutschland ist der thematische Brocken, an dem sich 
persönlich, politisch und pubertär gerieben wird. 
Mittels handgefertigten Bühnenbildern, Videos, Mu-
siken und Texten sollen dabei alte Brücken abgerissen 
und neue gesprengt werden. Von Gleichschaltung hin 
zu Gleichheit, von Haltung hin zu Entertainment, von 
Empathie hin zu Völkerverständnislosigkeit.

Philipp Karau  *1982 in Friedberg (Hessen), studiert 
seit 2005 Angewandte Theaterwissenschaft in Gießen. 
Seit 2006 realisiert er zusammen mit Mark Schröppel 
als Theaterkollektiv SKART Performanceprojekte. Dar-
über hinaus arbeitet er in diversen Kontexten als Vi-
deokünstler und Performer. Seit 2008 ist er Stipendiat 
der Rosa-Luxemburg-Stiftung.

in der richtigen Reihenfolge miteinander zu vermi-
schen, um die Rätsel zu lösen. – Und die Bombe tickt...

machina eX  ist ein Theaterkollektiv, das Computer-
spiele in die Realität überträgt. Statt mit Bildschirm 
und Tastatur wird mit Räumen, Objekten und Men-
schen gespielt. Jedes Spiel ist ein unvergessliches Er-
lebnis, ein Event irgendwo zwischen Computer-Game, 
Theater und interaktiver Installation. 
machina eX sind: Anna Sina Fries, Robin Krause, Nele 
Katharina Lenz, Lasse Marburg, Laura Naumann, Mathias 
Prinz, Yves Regenass, Laura Schäffer und Philip Steimel.

Studienprojekt 2011
Spieldauer: ca. 40 Minuten
31. März, Thalia Gaußstraße (Ballsaal), 15.00 Uhr 
und 17.00 Uhr

Nora oder Ein 
Puppenheim
von Henrik Ibsen
Regie Julia Wissert
Universität Mozarte-
um Salzburg

Zum Stück  Nora ist 
am Ziel ihrer Wünsche: 
Ihr Mann ist gerade 
zum Bankdirektor be-
fördert worden. Wäh-
rend Noras komplette Aufmerksamkeit darauf ge-
richtet ist, endlich in die höchsten gesellschaftlichen 
Kreise eingeführt zu werden, gerät ihr ganzes bishe-
riges Leben im Laufe eines Tages langsam aber sicher 
aus den Fugen. Eine alte Schulfreundin steht plötz-
lich vor der Tür und bedrängt Nora, sie zu unterstüt-
zen. Doktor Rank, ein Freund des Paares, gesteht ihr 
seine Liebe. Und ein Arbeitskollege ihres Mannes er-
presst die junge Frau. Verzweifelt versucht Nora, an 
ihren Hoffnungen und Vorstellungen festzuhalten, 

während um sie herum das Universum ihrer früheren 
Gewissheiten zerbricht.

Julia Wissert  *1984 in Freiburg, studierte zunächst 
Theater- und Medienproduktion in London an der Uni
versity of Surrey u.a. bei Felix Barrett (Punchdrunk), 
Kasia Zaremba-Byrne (NIE) und Habib Nagmouchin 
(Théâtre du Soleil). Nach dem Studium folgten Assis-
tenzen in Freiburg, Basel und zuletzt Oldenburg. Dort 
inszenierte sie zur Spielzeiteröffnung 2010/2011 „Ha-
ram“ von Ad de Bont. Zusätzlich war sie auch für eine 
Vielzahl kleinerer Projekte wie „Bagdad Brennt“ von 
Riverbend / John von Düffel verantwortlich. Seit dem 
Sommersemester 2011 studiert Julia Wissert am Mo-
zarteum Salzburg Regie.

Bühne  Amelie Klimmeck, Lisa Nickstat   Es spielen  Diana 
Ebert, Tim-Fabian Hoffmann, Agnes Kammerer, Johannes 
Lange, Simon Werdelis

Studienprojekt 2011
Aufführungsrechte: Verlag der Autoren
Spieldauer: 80 Minuten
31. März, Thalia Gaußstraße, 19.00 Uhr 

Einladung an die 
Waghalsigen

Bühnenfassung des 
Romans von Dorothee 
Elmiger
Regie Sylvia Sobottka
Otto-Falckenberg-Schule 
München

Zum Stück  Fritzi und Margarete sind die übrig ge-
bliebene Jugend einer verschwindenden Stadt. Ihr 
Erbe ist ein verlassenes, vollkommen verwüstetes 
Kohlenrevier. Vor Jahrzehnten ist in den Stollen ein 
Feuer ausgebrochen – und es lodert noch immer. Die 
Schwestern versuchen, sich ihr seltsam fremdes Erbe 

anzueignen. Doch es scheint, als würde jeder Zusam-
menhang zwischen ihnen und den noch wenigen Be-
wohnern des Ortes erfolgreich verhindert: „Obwohl 
man uns sagt, dass früher auch nichts besser war, 
hätten wir uns gefreut über die Überlieferung eini-
ger Hinweise, eine Anleitung zum Handeln die Zu-
kunft betreffend, ein Handbuch für die Arbeit, die 
Revolution und das Meer.“ Fritzi und Margarete kön-
nen den apokalyptischen Zustand ihrer Stadt, das 
Schweigen und die Lethargie der älteren Generation 
nicht hinnehmen. Sie haben keinen ausgefeilten uto
pischen Plan, aber eine Idee und die Gewissheit, so 
nicht leben zu wollen.

Sylvia  Sobottka  *1983 in Witte, studierte Szenische 
Künste im Fachbereich Kulturwissenschaften und  
ästhetische Praxis an der Universität Hildesheim und 
Theaterregie an der Otto-Falckenberg-Schule. Sie ist 
Mitbegründerin des Performance-Kollektivs „Horst 
Majeur“ (2008), die u.a. die Lectureperformance „Porn
storm – Shakespeares „Der Sturm“ im Zeitalter post-
kolonialer Triebökonomie“ (Körber Studio Junge Re-
gie 2009) veranstalteten. Neben Hospitanzen an den 
Münchner Kammerspielen und dem Schauspiel Essen 
(u.a. bei Christiane Pohle, Stefan Pucher und Chris 
Kondek) inszenierte sie u.a. die Studienprojekte „Die 
Anstalt der besseren Mädchen“ nach Julia Zange im 
Werkraum der Münchner Kammerspiele (2010) und 
„Die Freier“ nach Homer in Koproduktion mit PATHOS 
münchen (2011). Ihre Regiearbeit „Gespräche mit 
Astronauten“ von Felicia Zeller ist derzeit am Theater 
Augsburg zu sehen.

Ausstattung  Anna van Leen   Musik  Dominik Obalski, 
Arndt Niemeyer   Dramaturgie  Krischa Hasselbach    
Es spielen  Angelika Krautzberger, Sandra Lipp, Johannes 
Sima   Chor  Prof. Dr. Gerhard Köpf, Renate Lewin, Erika 
Walthemath, Joachim Wörmsdorf

Abschlussinszenierung 2012
Aufführungsrechte: Dumont Buchverlag
Spieldauer: 80 Minuten
31. März, Thalia Gaußstraße, 21.00 Uhr

Anarchie in 
Bayern
von Rainer Werner Fassbinder
Regie Helene Vogel

Universität für Musik und darstellende Kunst, Max 
Reinhardt Seminar Wien

Zum Stück  Nach der Revolution ist vor der Revolution. 
Umsturz und Revolte sind geglückt, der Freistaat 
Bayern sagt sich von der BRD los und proklamiert die 
SAB, die „Sozialistische Anarchie Bayerns“. Die Sehn-
sucht des Volkes ist gestillt. So weit der gemeinsame 
Traum von Veränderung. Doch was kommt danach? 
Hier setzt Fassbinders nahezu vergessenes Textfrag-
ment als Zeitdokument aus der Studentenrevolte in 
den späten 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts an.

Helene Vogel  *1981 in Dshambul, Kasachstan. Sie stu-
dierte Psychologie an der Freien Universität Berlin und 
Drehbuch an der Hochschule für Film und Fernsehen 
Potsdam Babelsberg; anschließend folgte ein  Regiestu-
dium an der Hochschule für Schauspielkunst „Ernst 
Busch“ in Berlin, das sie seit 2010 am Max Reinhardt Se-
minar in Wien weiterführt. Eigenständige Regiearbeiten: 
„Ella“ von Herbert Achternbusch mit C. Umbdenstock, 
eingeladen zum Festival Premiers Actes, Alsace (2009), 
„Die Marquise von O...“ von Heinrich von Kleist, Auffüh-
rungen im Rahmen der Kleist-Ausstellung des Wiener 
Theatermuseums, Kurzfilmprojekte und der Dokumen-
tarfilm „Anders Dienen“ (AT) über die Situation russi-
scher Kriegsdienstverweigerer.

Ausstattung  Elisabeth Weiß   Dramaturgische Beratung  
Matthias Fallenstein   Es spielen  Tinka Fürst, Florian 
Haslinger, Tino Hillebrand, Bastian Parpan, Laurence 
Rupp, Michaela Schausberger, Johanna Wolff

Abschlussinszenierung 2012
Aufführungsrechte: Verlag der Autoren
Spieldauer: ca. 70 Minuten
1. April, Thalia Gaußstraße, 19.00 Uhr

Mark Schröppel  *1983 in Augsburg, studiert seit 2005 
Angewandte Theaterwissenschaft in Gießen. Seit 2006 
realisiert er mit Philipp Karau als Künstlergruppe 
SKART theatrale Performanceprojekte. Parallel dazu 
erkundet er in Solounternehmungen (DJ Huette) und 
mit der Musikperformancegruppe „Synonym für Freund
schaft“ die Untiefen experimenteller elektronischer 
Popmusik.

Die Performancegruppe SKART wurde am Institut für 
Angewandte Theaterwissenschaft in Gießen gegrün-
det und arbeitet in den Bereichen Performance, Elek-
tronische Musik, Video und Bildende Kunst. SKART 
sind: Verena Billinger, Stine Hertel, Philipp Karau, Mark 
Schröppel, Katharina Stephan, Sebastian Unsinn.

Gefördert von: ATW Gießen, Hessische Theaterakademie, 
Kulturamt Gießen, Stadttheater Gießen, Asta Gießen

Es spielen  Verena Billinger, Philipp Karau, Mark Schröppel, 
Sebastian Unsinn

Abschlussinszenierung 2011
Spieldauer: 60 Minuten
30. März, Thalia Gaußstraße, 19.00 Uhr

Enjoy 
Violance
nach Kasimir und Karoline 
von Ödön von Horváth 
mit Texten von Jonathan Meese, Rihanna, Bushido, 
Sonya Kraus u.a.
Regie Dominik Locher
Zürcher Hochschule der Künste

Zum Stück  Potent, direkt, aggressiv, lustig und mit 
einem wachen Sensorium für die Jetzt-Zeit. In „Enjoy 
Violance“ denken die Schauspieler der ZHdK über Am-
bitionen, Liebe, Sex und Einsamkeit nach und zeichnen 
die Träume einer Generation, die nicht an den Life-

damer Theaterschule erneut eine Inszenierung im 
Thalia in der Gaußstraße und ist zum ersten Mal Wett-
bewerbsteilnehmer.
Darüber hinaus sind über die Studentenorganisation 
INSTED (International Network for Students in Theat-
re Directing) Jungregisseure aus verschiedenen Län-
dern eingeladen, das Festival als Beobachter und Ge-
sprächspartner zu begleiten.

Festivalleitung
Dr. Barbara Müller-Wesemann (Universität Hamburg) 
Sabina Dhein (Thalia Theater Hamburg)
Verena Vollertsen (Körber-Stiftung)

Regiegeneration Zukunft
1. Mark Schröppel  2. Philipp Karau  3. Dominik Locher  
4. Julia Wissert  5. Sylvia Sobottka  6. Helene Vogel   
7. Malte C. Lachmann  8. – 13. Eine/r der folgenden 
RegisseurInnen: Juliane Kann, Simon Kubisch, Nick 
Mockridge, Lilja Rupprecht, Korbinian Schmidt, Janet 
Stornowski  14. Ana Zirner  15. machina eX: Yves  
Regenass, Mathias Prinz, Anna Fries, Jan Philip Steimel, 
Laura Schäffer, Laura Naumann und Lasse Marburg   
16. Vanessa Emde  17. Felix Meyer-Christian  18. Maren 
E. Bjørseth

Impressum Redaktion: Dorka Batizi, Sabina Dhein 
Gestaltung: William Takashi Ahrend  
Druck: Ernst Kabel Druck GmbH
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Zum Stück  Ein Individuum hört plötzlich auf zu akzep-
tieren. Es beginnt die Kleist’sche Märchenfantasie  
eines Rachelaufs gegen das System. Kohlhaas vereint 
Macht und Ohnmacht, Ideal und Wirklichkeit, Selbst 
und Gesellschaft. Der Text steigert sich ins musikali-
sche Mysterienspiel, ins globaldigitale Stimmennetz. 
Die costa compagnie probt den „kommenden Auf-
stand“ und spürt der Dialektik des Widerstands nach, 
will aber eigentlich nur kritisch-berauschendes Thea-
ter performen. No rest for the wicked.

Felix Meyer-Christian  *1979 in Lüneburg, studierte 
Geographie, Völkerrecht und Umweltmanagement in 
Berlin und Lissabon. Seit 2008 studiert er an der Thea-
terakademie Hamburg Regie. Er absolvierte Praktika 
in Bhutan, Perú und den USA im Bereich Entwick-
lungszusammenarbeit und Katastrophenvorsorge. 
Regieassistenzen / Hospitanzen an der Schaubühne 
und am Gorki in Berlin sowie am SchauspielFrankfurt. 
2009 gründete er die costa compagnie, die zu Festi-
vals in Berlin, Moskau, Bremen, Osnabrück und Ham-
burg eingeladen wurde, darunter mit „Faust II“ von 
Johann Wolfgang von Goethe, „Motortown“ von Simon 
Stephens, „Sturm“ nach William Shakespeare, „Das 
Erdbeben in Chili oder die Stutthof-Häftlinge“ nach 
Heinrich von Kleist. 

costa compagnie: Ausstattung  Anika Marquardt, Lani 
Tran-Duc   Musik  Katharina Kellermann   Dramaturgie 

Schwarze 
Jungfrauen
von Feridun Zaimoglu und Günter Senkel 
Fassung von Daphne Ebner und Malte C. Lachmann
Regie Malte C. Lachmann
Bayerische Theaterakade-
mie August Everding und 
Hochschule für Musik und 
Theater München

Zum Stück  „Wer hat Angst 
vor den Schwarzen Jung
frauen?“, so wendet sich 
eine orthodoxe Muslima 
direkt an das Publikum. Zehn Monologe entstanden 
auf der Basis von Interviews, in denen die Autoren Fe-
ridun Zaimoglu und Günter Senkel junge Muslimas in 
Deutschland zu ihren individuellen Glaubenssätzen 
befragten. Die Frauen sind dabei so unterschiedlich, 
wie ihre Vorstellungen vom Islam selbst. Der Regis-
seur Malte C. Lachmann und die Dramaturgin Daphne 
Ebner verlegen ihre Auswahl von sechs Monologen in 
ein Musical-Ambiente, das die sechs jungen Frauen 
zufällig zusammengeführt hat – eine schlagende Me-
tapher für ein Leben zwischen allen Stühlen, die zu-
sammen mit Darstellern der Studiengänge Musical 
und Schauspiel der Bayerischen Theaterakademie Au-
gust Everding und der Hochschule für Musik und The-
ater erarbeitet wurde.

Malte C. Lachmann  *1989 in Marburg, studiert seit 
2008 Regie für Musik- und Sprechtheater an der Baye-
rischen Theaterakademie August Everding und der 
Hochschule für Musik und Theater München. Assis-
tenzen führten ihn zu den Salzburger Festspielen 
und ins Münchner Prinzregententheater. Er insze-
niert sowohl im Bereich Sprechtheater (zuletzt u.a. 
„The Cut“ Mark Ravenhill, „Mondscheiner“ Andri Beyeler, 
„Die Lästerschule“ Richard B. Sheridan, „Der Streit“  
Pierre de Marivaux) als auch im Musiktheater (zuletzt 
u.a. „Abu Hassan“ Carl Maria von Weber, „Charlie 

Brown“ Clark Gessner, „Amahl und die nächtlichen  
Besucher“ Gian-Carlo Menotti), sowohl in der Thea-
terakademie als auch für den Bayerischen Rundfunk 
und das Münchner Kammerorchester. Seit 2009 ist er 
Stipendiat des Cusanuswerks und seit 2011 ständiger 
künstlerischer Mitarbeiter von Michael Hofstetter.

Musik und Musikal. Leitung  Dean Wilmington    
Choreografie  Daniel Feik   Dramaturgie  Daphne 
Ebner   Es spielen  Sarah Grunert, Kevin Körber, 
Sybille Lambrich, Patrick Nellessen, Charlotte 
Thompson

Studienprojekt 2011
Aufführungsrechte: Rowohlt Theaterverlag
Spieldauer: 80 Minuten 
1. April, Thalia Gaußstraße, 21.00 Uhr

Eine Inszenierung 
2012
Eins von sechs Studienprojekten der Hochschule 
für Schauspielkunst „Ernst Busch“ Berlin

Alle sechs Inszenierungen werden in dieser Spielzeit 
in Berlin, im bat-Studiotheater, zu sehen sein; nur eine 
Aufführung können wir zum Körber Studio Junge Regie 
nach Hamburg schicken. Die jungen RegisseurInnen 
haben sich ihre Stoffe selbst gewählt. Gemeinsam mit 
den Schauspielstudierenden ihres Jahrgangs sind sie 
auf einer Entdeckungsreise hin zu einer eigenen Spiel
weise, einer eigenen Handschrift, einer eigenen Sprache. 
Bei Drucklegung des Programms war die Entscheidung, 
welches Studienprojekt 2012 beim Körber Studio Junge 
Regie gezeigt wird, noch nicht gefallen.

Das Reich der Tiere  von Roland Schimmelpfennig, 
Regie  Juliane Kann 
Der Bürger  nach Leonhard Frank, Regie  Simon Kubisch
Kasimir und Karoline  von Ödön von Horváth, Regie  
Korbinian Schmidt 

Clavigo  von Johann Wolfgang von Goethe, Regie Lilja 
Rupprecht 
Im Weißen Rössl  von Ralph Benatzky, Regie  Janet 
Stornowski
Liliom  von Franz Molnár, Regie  Nick Mockridge

2. April, Thalia Gaußstraße, 19.00 Uhr

Frühling und Hoff-
nung = Bahar und 
Omid
Projekt von Ana Zirner 
Fassung von Ana Zirner, 
Christina Zintl, Maximilian 
Löwenstein, Veronika 
Bachfischer
Regie Ana Zirner
Folkwang Universität 
der Künste Essen

Zum Stück  Von der Kraft, mit der nur wenige Flug
stunden entfernt junge Leute für ihre Rechte kämp-
fen, erreicht uns hier nur der Eindruck verwackelter 
Handyvideos. Dieses vor Ort recherchierte Theater-
projekt erzählt Geschichten des iranischen Geschwis-
terpaars Bahar und Omid, und setzt sich mit einem 
Leben zwischen Repression und Hoffnung auseinan-
der. Die beiden deutschen Schauspieler teilen die 
Bühne mit dem iranischen Jazzmusiker Amir Nasr. 
„Ich fühle mich einsam. Weil einerseits ist da die Welt, also 
Europa und Amerika, die halten uns alle für Terroristen 
und unzivilisiert, und auf der anderen Seite eine Regie-
rung, bei der man nicht mal seine Meinung sagen darf, 
die einem den Mund verbietet.“ (Bahar, 24, Teheran)

Ana Zirner  *1983 in Starnberg, studierte Filmregie in 
Berlin und seit 2008 Theaterregie an der Folkwang 
Universität der Künste in Essen sowie an der RESAD in 
Madrid. Ihre Kurzfilme wurden z.T. auf internationalen 

Festivals gezeigt und ausgezeichnet. Ihre Vordiploms
inszenierung von „Da kommt noch wer“ gastierte 2010 
am Düsseldorfer Schauspielhaus. Beim „Theatertref-
fen NRW“ 2010 in Düsseldorf war sie als Jurymitglied 
beteiligt. 2011/12 arbeitete sie im Projektmanage
ment des „Emergency Entrance“ Festivals am Schau-
spielhaus Graz. Sie ist aktives Mitglied des internatio-
nalen Regienetzwerks INSTED.

Musik  Amir Nasr   Es spielen  Veronika Bachfischer, 
Gabriel Rodriguez
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Von toten Vögeln. 
Ich suche den Fehler 

darin.
Ein Doku-Märchen
Text und Regie 
Vanessa Emde
Akademie für Darstel-
lende Kunst Baden-
Württemberg

Zum Stück  Es ist mein 30. Jahr und ich bin die Tochter 
einer Mutter, die Enkelin einer Großmutter, und ich 
möchte haben, was sie hatten, als sie noch jung wa-
ren. Ich interviewe die beiden vor allem im Hinblick 
darauf, ob sie das Mutter-Sein glücklich gemacht hat. 
Eine Reise in das Archiv der Fotoalben und Familiena-
nekdoten, Erinnerungen und Fantasien über die 
Vergangenheit verschmelzen zu einer dokumentari-
schen Märchen-Collage, die sich letztlich um mehr als 
meine Ausgangsfrage rankt: nämlich um die Ge-
schichten, die wir uns erzählen, mit denen wir groß 
geworden und aus deren Stoff wir selbst sind, matrili-
neare Geschichten, die dazu führen konnten, dass ich 

unbedingt keine Mutter sein möchte, Geschichten, 
die Fluch und Segen zugleich sind, die vom Weiter-
Schwimmen und sich (Ab)Treiben-Lassen handeln, 
Geschichten, die ich innerhalb eines Jahres ausgegra-
ben, gepflückt und aufgehoben habe. 
Mit Hilfe von acht SchauspielerInnen, zwei Bühnen-
bildnerInnen, einer Musikerin und einer Video-Künstlerin 
entwickelt Vanessa Emde einen genre-übergreifenden 
Abend, der eine Antwort schuldig bleiben möchte.

Vanessa Emde  *1981 in Düsseldorf, studiert seit 2009 
Theaterregie an der Akademie für Darstellende Kunst 
Baden-Württemberg. Im Rahmen des Studiums ent-
standen mehrere Stückentwicklungen („Ich. Ein bio-
grafisches Projekt“, „Geht ein Pfirsich ins Schwimm-
bad“ u.a.). 2003 – 2009 studierte sie Komparatistik und 
Gender Studies an der Humboldt-Universität zu Ber-
lin und der Freien Universität Berlin.  Während dieser 
Zeit entstanden neben einigen DRAG-Performances 
im Rahmen der Berliner Queer-Feministischen-Szene 
eine Video-Performance („Blickkontakt“) für die Gale-
rie Onyva Maastricht und ein Theaterprojekt („DRAG. 
Ein Kleidungsstück“).

Ausstattung  Sophia Schneider, Andreas Hartmann   
Musik  Viola Pawlowski   Video  Mareike Lauken    
Es spielen  Paula Alamillo, Johannes Frick, Banafshe 
Hourmazdi, Tim Kalkhof, Claudia Lorentz, Marilena 
Netzker, Janina Schröder, Vera Streicher
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Kohlhaas
nach Heinrich von Kleist
In einer Bearbeitung von Felix Meyer-Christian
Regie Felix Meyer-Christian
Theaterakademie Hamburg, Hochschule für Musik 
und Theater

Christina Bellingen   Es spielen  Ana Berkenhoff, 
Sebastian Klein, Dennis Pörtner, Miriam Joya Strübel   
Stimme Elia Harzer 

Abschlussinszenierung 2012 der Theaterakademie 
Hamburg, Hochschule für Musik und Theater in Ko-
operation mit Kampnagel Hamburg, gefördert durch: 
Dr. Margitta und Dietmar Lambert Stiftungsfonds 
(Hamburgische Kulturstiftung), Rudolf Augstein Stiftung, 
Alfred Toepfer Stiftung, Zeit-Stiftung Ebelin und Gerd 
Bucerius.

Der Theaterkritiker Michael Laages war in diesem Jahr 
Juror der Theaterakademie Hamburg und hat die Ab-
schlussinszenierung „Kohlhaas“ für das Körber Studio 
Junge Regie-Festival ausgewählt. 

Abschlussinszenierung 2012
Spieldauer: 90 Minuten
3. April, Thalia Gaußstraße, 21.00 Uhr

Terrorisme
von den Brüdern Presnjakow
Übersetzung Tom Kleijn
Regie Maren E. Bjørseth
Theaterschool, Amsterdam School of the Arts

Zum Stück  „Könnte es sein, dass die Bombe für Sie 
gedacht war?“
Am 11.09.2001 erhielt der Begriff „Terrorismus“ eine neue 
Bedeutung für die westliche Welt. Für uns sind „Ter-
roristen“ diejenigen, die Gewalttaten 
unter einer Bevölkerungsgruppe be-
gehen, die sie als ihren Feind betrach-
ten, um Furcht zu verbreiten. Ihre 
Handlungen ergeben sich aus religiö-
sen, politischen oder weltanschaulich
en Überzeugungen. Gibt es aber nur 
diese „Terroristen“? Jeder Mensch hat 
sein Päckchen zu tragen. Wir werden 
geprägt von unseren Erfahrungen, 

Körber Studio 
Junge Regie 2012
30.3.	 18.30 Uhr: Eröffnung
Fr	 19.00 Uhr: Gießen  Solidarität ist die Zärtlichkeit
	 der Völker  Performance von SKART
	 21.00 Uhr: Zürich  Enjoy Violance 
	 nach Kasimir und Karoline von Ödön von Horváth,
	 mit Texten von Jonathan Meese, Rihanna, Bushido, 
	 Sonya Kraus u.a.
31.3.	 15.00 & 17.00 Uhr: Hildesheim  15.000 Gray  von 
Sa 	 machina eX  (Ballsaal)
	 19.00 Uhr: Salzburg  Nora oder Ein Puppenheim 
	 von Henrik Ibsen
	 21.00 Uhr: München/Falckenberg  Einladung an 
	 die Waghalsigen  Bühnenfassung des Romans
	 von Dorothee Elmiger
1.4.	 19.00 Uhr: Wien  Anarchie in Bayern  von Rainer
So	 Werner Fassbinder
	 21.00 Uhr: München/Everding  Schwarze Jung-
	 frauen  von Feridun Zaimoglu und Günter Senkel
2.4.	 19.00 Uhr: Berlin  Eine Inszenierung 2012
Mo	 21.00 Uhr: Essen  Frühling und Hoffnung = 
	 Bahar und Omid  Projekt von Ana Zirner
3.4.	 19.00 Uhr: Ludwigsburg  Von toten Vögeln. 
Di	 Ich suche den Fehler darin  von Vanessa Emde
	 21.00 Uhr: Hamburg  Kohlhaas
	 nach Heinrich von Kleist
4.4.	 19.00 Uhr: Amsterdam  Terrorisme  von den
Mi	 Brüdern Presnjakow
	 21.15 Uhr: Diskussion, Preisverleihung und Party

Im Anschluss Publikumsgespräche
Änderungen vorbehalten!  Infos www.thalia-theater.de

Eintritt Einzelvorstellung 12/7 Euro 
Doppelvorstellung 20/11 Euro
Karten Telefon 040.32 81 44 44 oder www.thalia-theater.de
Ort Thalia in der Gaußstraße, Gaußstraße 190, Hamburg

30.3. – 3.4. 23 Uhr: Late Nights  der Theaterakademie 
Hamburg, Zeisehallen, Friedensallee 9, Eintritt frei

Körber St 
udio Jung 
e Regie 
2012
30.3. – 4.4.2012
Ein Festival der Universität Hamburg, 
des Thalia Theaters
und der Körber-Stiftung
unter der Schirmherrschaft 
des Deutschen Bühnenvereins 
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unserer Bildung, Kultur und Begegnungen mit ande-
ren. Was das individuelle Denken und Handeln einer 
Person in einer anderen Person genau bewirkt, ist 
schwierig einzuschätzen. Wie weit reicht die Unter-
stützung für unsere Ideen? Und kann unser Denken 
und Handeln zu Gewalt führen?
In „Terrorisme“ begegnen wir 20 Figuren (gespielt 
von acht Schauspielern) in einer Mosaikgeschichte 
über die Kettenreaktion, an der wir alle beteiligt sind.

Maren E. Bjørseth  *1984 in Bergen, Norwegen, stu-
diert seit 2008 Regie an der Amsterdamer Hochschule 
der Künste. Zuvor studierte sie an der norwegischen 
University of Science and Technology Drama / Thea-
ter (B.A.). In Norwegen hat sie bis heute zehn Stücke 
an unterschiedlichen Theatern inszeniert. 2011 absol-
vierte sie diverse Regieassistenzen, darunter bei Theu 
Boermans’ Inszenierung von „Begierde hat uns be-
rührt“ in Amsterdam, anschließend bei Luk Percevals 
Inszenierung von „In Ongenade“ in Amsterdam. „Ter-
rorisme“ ist die erste von zwei Abschlussinszenierun-
gen von Maren E. Bjørseth.

Ausstattung/Licht  Marjolijn Brouwer  Dramaturgie  Nina 
Slagter   Es spielen  Nettie Blanken, Thomas Höppener, 
Myranda Jongeling, Noël S. Keulen, Keja Kwestro, Jakob 
Nieuwenhuijsen, Rick Paul van Mulligen, Chiem Vreeken
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